
F

haft, wWwelche ‚„emeinschaf damıit geme1in Wa Handelt es scheinlich VOT einer Auseinandersetzung, die Gewicht
sich nicht die (Gjemeinschaft ort? HeuteC' un Schwere das IN den Schatten stellt, Was WIT 1ın Aus-
Kanzelgemeinschaft besteht nicht! Ach, ist e1N SChMEeTZ- einandersetzung mit d en. Deutschen Christen erleht ha-

ben Lelder ommt 1n (1esen uien N1C! recht Z Aus-liches ‚apite Und die Abendmahlsgemeinschaftf )amals
als WIT 1mM TucCk W aTCIL, den GeTfängnissen Uund Lägern, druck, daß die KrTisS1isS 1Ne echte, VO  - der Wahrheitsfrage
1n der Wüste Cdes Udens und 17 er Steppe des: Ostens, und VO Heiligen Geiste verursachte und darum wohl
da durften WIT Gemeinschaft Wort und Sakrament auch 1Ne fruchtbare Krisis ist, der {ILLETL II mit aufrich-
en In. Cder Grundordnung steht er Satz ‚Die Evan- tiéer Teilnahme folgen kann
gelische TC weiß sıch verpflichtet, ekennende
Kirche die Tkenntnisse des Kirchenkampfes über Wesen,

ProtestantischeAuftrag T  ‚ung der Kirche Auswirkung brın- \ac e1INEeT kurzen Meldung
gen Wenn aber ‚euUTe ]jemanı eLiwas Über den Kirchen- Theologen ZOS1ISIChen reformlerten. Wochenschriufitund Ungarn

Sinıd bekanmnıte: Schweılze-kamp{i SagtT, WI1Td als törenifried ZUT Ordnung YeIU- „Reforme:‘
fen.. Man: wirft ıhm VOIL, V'O' dem Dritten Reich, sche. protestantische Theologen 1mMmM er nOocCch, e'DeNsSO W1€e
VO  5 Se1INeN Greueln und dem Kampf dAie Maincht- Barth 1M Herbit: 1948, V'OI  9 dier Mödglichkeit: Ein-
haber nichts mehr hören WO: könne Wir SINd vernehmens der Iutherischen:! Kirche nga mit dem
unterwlesen, Uund WILT meinen SO, WI1T VO:  - ‚UNSCTECTI Staaift und hoffnungsvollen Zukunftsaussichten: für
Kirche IUr dann reden brauchen, Wenn WIT gewillt überzeugt. DerT Baisler Pastor Thurme ysen,, Professor
SINd, den Heiligen eist Gottes 17 ıhr und 'UTC! S1E: WIT- theologischen Fakınltät Basel, und dieT Berner \alsı
ken lassen.. Wile kannn aber der Heilige 215 1n d1lesen Lüthi en kürzliıch eEINEe Re: diurch: Ungarn gemacht
uLNLSEeTEeN IcChen hinein, WEeNN WIUT VOTSOTglich be- ihrer Rückkehr Cder Presse folgende Erklärung
schließen, C' 'DEeN keine Kanzelgemeinschaft und abgegeben:
keine Abendmahlsgemeinschaft g1btsfSAn  Z  haft, Wélch4e Gemeinschaft dmmt gemeint war? Handsé-lt ;=.s  scheinlich vor eintng Ausädmdéiäetz@g, Cietam Getw1cht  sich nicht um die Gemeinschaft am Wort? Heute heißt es:  und Schwere das in den Schatten stellt, was wir in Aus-  Kanzelgemeinschaft besteht nicht! Ach, es ist ein schmerz-  einandersetzung mit den Deutschen Christen erlebt ha-  ben". Leider kommt in diesen Rufen nicht recht zum Aus-  liches Kapitel! Und die Abendmahlsgemeinschaft? Damals  als wir im Druck waren, in den Gefängnissen und Lägern,  druck, daß die Krisis eine echte, von der Wahrheitsfrage  in der Wüste des Südens und in der Steppe des Ostens,  und vom Heiligen Geiste verursachte und darum wohl  da durften wir Gemeinschaft am Wort und Sakrament  auch eine fruchtbare Krisis ist, der man nur mit aufrich-  haben. ... In der Grundordnung steht der Satz: ‚Die Evan-  t.iéer Teilnahme folgen kann.  gelische Kirche weiß sich verpflichtet, als bekennende  Kirche die Erkenntnisse des Kirchenkampfes über Wesen,  Protestantische  Auftrag und Ordnung der Kirche zur Auswirkung zu brin-  Nach einer kurzen Meldung der fran-  gen.‘ Wenn aber heute jemand etwas über den Kirchen-  Theologen  zösischen reformierten. Wochenschrift  und Ungarn  sind  bekannte schweize-  kampf sagt, so wird er als Störenfried zur Ordnung geru-  „Reforme!‘‘  fen. Man wirft ihm vor, daß man von dem Dritten Reich,  rische protestantische Theologen immer noch, ebenso wie  von seinen Greueln und dem Kampf gegen die Macht-  Karl Barth im Herbst 1948, von der Möglichkeit guten Ein-  haber nichts mehr hören wolle und könne... Wir sind  vernehmens der lutherischen Kirche in Ungarm mit dem  unterwiesen, und wir meinen es so, daß wir von ‚unserer  Staat und hoffnungsvollen Zukunftsaussichten für diese  Kirche‘ nur dann zu reden brauchen, wenn wir gewillt  überzeugt. Der Basler Pastor Thurneysen, Professor an der  sind, den Heiligen Geist Gottes in ihr und durch sie wir-  theologischen Fakultät in Basel, und der Berner Pastor  ken zu lassen. Wie kann aber der Heilige Geist in diesen  Lüthi haben kürzlich eine Reise durch Ungarn gemacht  unseren ‚Kirchenbund‘ hinein, wenn wir vorsorglich be-  und bei ihrer Rückkehr der Presse folgende Erklärung  schließen, daß es bei uns keine Kanzelgemeinschaft und  abgegeben: -  keine Abendmahlsgemeinschaft gibt? ...‘ Pfarrer W. Nie-  „Unser erster Eindruck war die Feststellung einer inten-  möller spricht offen aus, daß in Eisenach die Grundord-  siven Arbeit für den. Wiederaufbau. Die landwirtschaft-  nung der EKD gegen den Widerstand einiger Landes-  lichen Arbeiten werden kräftig gefördert... In vierzehn  kirchen nur durch eindringliche Beschwörungen. von Bi-  Tagen haben wir ungefähr zweitausend Kilometer durch-  schof D. Wurm zustandegekommen sei. Aber die Beken-  reist, und dieser Eindruck ist jedem Tag stärker geworden.  nende Kirche ısei noch nicht gestorben. Er schließt mit dem  Wir haben vier theologische Fakultäten und eine Anzahl  Ruf: „Die Krisis ist da!‘‘ und erbittet Zustimmungserklä-  Gemeinden besucht. Wir haben; mehreren Vorträgen bei-  rungen.  gewohnt und selber Gottesdienste in den Kirchen abgehal-  Aus einem anderen Lager der „Bekennenden Kirche‘  ten, und wir haben festgestellt, daß die lutherische Kirche  (Schleswig-Holstein) wird geschrieben: „Wir stehen wahr-  it(n U?gam eine heilsame Wiedergeburt erlebt“.  Der Papst spricht zu den Fragen der Zeit  Über dig Wichtigkeit des Religionsunterrichts  Ende Juli fand in Rom eine Studienwoche der Assistenten  bum Christi‘“ (Röm. X,17). Auch heute könnte man kein  der Katholischen Aktion in Italien statt, deren Thema der  anderes Mittel finden, das die Seelen mit gleicher Wirk-  Religionsunterricht war. Zu deren Eröffnung hat Msgr.  samkeit der Wahrheit öffnen und die einzelnen und die  Montini im Namen des Heiligen Vaters einen Brief an den  Völker zum vernünftigen Gehorsam gegenüber den gött-  Leiter der Studienwoche gerichtet, der nach Übermittlung  lichen Lehren und folglich zu der Weisheit wechselseiti-  der Grüße des Papstes folgendermaßen fortfährt:  ger Zusammenarbeit in Gerechtigkeit und Liebe anleiten  könnte.  „Die Wahl des Religionsunterrichtes als Hauptprogramm-  punkt beweist aufs Neue, daß die Katholische Aktion ihre  Wenn unsere Zeit auch von unzähligen Réizen im Bereich :  Aufmerksamkeit und ihre Tätigkeit auf Probleme von  des Sinnlichen geschwächt und zerstreut und technischen  dringendem und vitalem Interesse zu richten bestrebt ist;  und praktischen Fragen zugewandt ist, so fehlt es ihr  und während sie für diese arbeitsreichen und gesammel-  doch nicht auch an Interesse und Liebe zum Studium, für  ten Zusammenkünfte die lebhafteste und vertrauensvollste  das manchmal selbst solche Gruppen vom Menschen den  Sympathie des Heiligen Vaters findet, weckt sie schon  lebhaftesten Eifer beweisen, die sich nicht in besonderer  jetzt die allerbesten Wünsche für ihr vollständiges und  Weise mit kulturellen Dingen beschäftigen; dennoch hat  fruchtbares Gelingen in Seinem Herzen.  sie sich aus vielen Gründen, die die Gelehrten in. der  Der Katechismusunterricht ist in der Tat jederzeit die  modernen Mentalität suchen, welche sich einem vernei-  unerläßliche Vorbedingung dafür, daß eine treue Anhän-  nenden Laizismus und genießerischen Hedonismus hin-  gerschaft an den «christlichen Glauben und ein kräftiger  'gibt und völlig mit der gewaltigen Entwicklung des äuße-  Wille, Gesetze und Sitten nach diesem zu gestalten, in den  ren Fortschritts beschäftigt ist und zudem, zumal in diesen  Gewissen reife: „fides ex auditu, auditus autem per ver-  letzten Jahren, von übermäßigen Sorgem wirtschaftlicher  550Pfarrer Nie- „Unser erster ndruck W.är die Feststellung eiNer imnten.-
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ulilmerksamkeıit und 1hTre Tätigkeit auf Probleme des Sinnlichen geschwächt und zerstreut und technischen
dringendem und vitalem Interesse richten eSLCE! ist; praktischen Fragen. Zugewandt istit;, fehlt es inr
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ten: Zusammenkünfte die lebhafteste und vertrauensvollste d'as manchmal selbst solche Gmppecn S Menschen den
Sympathie des Heiligen Vaters findet, WEC S1e schon lebhaftesten! Kıifer bewelsen,, die ıch nıcht besondnerep
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Art erdrückt WIrd, nicht S W1Ie manche vergangene Zei- Es ist jedoch klar, dieser Unterricht siıch ständig be-
ten das Studium der ew1lgen Wahrheiten des ate- muühen muß, dem ranszendenten Adel entsprechen, den
chismus gekümmert. die V'O!  - ı1hm verkündeten Wahrheiten besitzen.
SO ist e1INeT schweren Gleichgewichtsstörung Zw1- Der Heilige Vaater hat Cl MäÄärz 1948 VOTI den Pfarrern
schen den Kenn  ISSEN ihel den religiösen Wissenschaften und Fastenpredigern V'O.  -} Rom gesagt „SONgt, RCEUECTI
und denen 1n den TOofanmwissenschaften gekommen, der Wort fest, klar, interessant, lebendig, Warm  J dem Viert-
heute drohend und schädigend 1Ne immer eindringlichere sStandnıs und den geistigen Bedürfnissen Q UIST Zuhörer
unı methodischere gegnerische ropaganda VO'  - rrtümern
Jeder Art bald: Nstig verhüllt, bald offen hinzutritt.

angeMe€ESSEN sSel .  aS
Der Unterricht muß also e1Ne SUmMMe V'O. VorzügenAls olge davon EeNLTWECEeTr e1IN! VON: Vorurtellen gegen Klarheit, Einfachheit, Kraft, Schonheit besitzen, UTrC!die Religion völlig verbogener 215 ‚ der e1INne fast vo'll- die die Wahrheiten dies Glaubens 1N: iıhrem ursprünglichenstaändige Unw1issenheit hinsichtlich C(ler christlichen Gmund-

satze oOder (was manchma.l nıcht weniger schädlıch ist)
.Lanız leuchten, Un muß Akzente VO  } Hirtengüte haben,
durch dLEe: S1e wirklich dier NNeren Geschichte: Jeder1Nne oberflächliche aCcC Kenntni1s, die S1LCH. ke1lineTtT Seele auf ihrer irdischen Reise ott Wurzel fLassen.Weise gegenüber den Schwierigkeiten dem Zusam- eT, der zuhört, mußte CQeT Überzeugung gelangen,menstoß mit gegner1ischen Angriffen Ia kann, we1t- E Sich nıcht l—a;mgwéüige lästige Wahrheitenverbreitete Üb« handelt, die V Ol praktischen Leben abgelöst und: ftastUnter 1es5enNn Umständen, die das väterliche HerTz SEe1INEeT nicht darın wiede: Seien eıne Anklage, die äaufigHeiligkeit sSehr bedrücken, 1sit die Dringlichkeit, mit gegen uUNseren Unterricht gerichtet WIrd), SONdern 1Jedem IUr erdenklichen klugen eINe wirksame OChHhsSiem Maß:  D verpflichtende Wahrheiten, die tatsächlickatechetische Aktivität Z en  en,  Y offenkundig. das Gute und eine Wiedergeburt bewirken, daß der
Schüler jeden Augenblick Stande ware, die Beziehun-

Moderne Wege des Religionsunterrichts erkennen, die zw1schen d1ieser göttlichen Wissen:-
schait und Cdertr praktischen und Onkreten Anwendung aufIm Anschluß d1e Überlieferungen unıd die Richtlinten, C(as gelebte Leben bestehen.die die Kirche De]l zahlreichen Gelegenheiten gegeben hat,

haben S1CH: auch Italien eE1IN:e Anzahl lobenswerter Inıl- soch ware auch e1INe gehaltvolle S1CheTEe Unterwel-
tHatıven einem imuıchtbaren Religionsunterricht ent- SULY nichts NUtZe, WeNN S1E NIC mit; er nötigen lar-
wiCckelt erster Stelle MUSSenN: die Pfarrschulen,, die heit und Eindringlichkeit des Ausdrucks vorgetragen und
Kurse Cder Katholischen: Aktion und auch der Religions- UTC jene didaktischen Hılfsmittel unterstutzt WärTre, die
unterrich den ScChullen: werden, dier sich tag- heute immer TeiIChHlicher un: eindringlicher werden.
Jlich AUTC HNEeUEe Erfahrungen und NECUEe Lektüre DeTe1- Hs WITd nıcht überflüssig se1ln, daran erNNeTN, ‚CLa der
cChe mM odernen Geistigkeit SO WON.L bel den Studenten Be-
och INan. kannı n1e daranıf dringen, AM1ese Imn- rufstatigen alıs auch De1l den Arbeitern der Faust, sehr
tuatıve uberall verbreıtet vervollkommnet werden S1e auch dem Zauber sinnılicher Darstellungen erliegen
muß die Priester, denen der Auftrag lehren mÖögen, e1ne Ausdrucksweise gefällt, die unmittelbar audf
DesOoNdertTer Wel1lse gegeben ist, sich wirklich arar VOI - das Weesentliche CdeT LehTtTe geht, ohne den: unstlichen

Schmuck e1INEeT überflüssigen Oft veralteten Rhetorikbereiten: müssen, mi1t EhrTe Wirks:  ‚elt
erfüllen, nd Z Wil durch Studium, durch persönliche Er- Es 1st daher 1E mühsame, jedoch fesselnde und grund-

legende Pflicht der Priester, nicht INUT Ihre Wahrheits-arbeitung pädagogischer Erfahrung 1LC vollkom-
AI UÜbereinstimmung 'ATes NS mit Ch@eir verkündeten erkenntnis vertiefen, SONdern auch lernen, S1e
ahrheit, UnN:| daß STEe, 1NTe AÄArbeit nl  Z genuügt (was der eindringlichsten ınd konkretesten Weise: wlederzu-
eute Überaill der Fall ist), gute alenmitarbeiter heran- geben E1INEe SChwIierige, jedoch N1C| unmödgliche Sache,
ziehen, die beiım Religionsunterricht, insbesondere bel WE bedenkt, Cl S1CH d1ie eINZIGe ahrheit
der Bildung der Kinder, unterstutzen. handelt, Ve Wahrheit, die die Stütze der Vernunft auf
Die Vorsehung wollte C5S, daß dLese Zusammenarbeit, die 1hrer Seite hat, die d1ie Verheißungen dLes gegenwärtigen

eDens und der Ewigkeit besitzt und d'Le siıch sellbst1n den Missionsländern eine otwendigkeit 1Stt, eLLTe in
fast allen. anNndern. e1INe lLobenswerte Praxis geworden 1st ıne geheime Hılfskraft V'OINM 1C] Gnade tragt, durc

die S11 17 den Seelen eiInen geheimn1svollen und tröst-S1e hat nıcht UL den: Vorteil, wenl1gsten's teilweise den
Priestermangel auszugleichen, SONdern auch den, die: Bil- liıchen Widerhall uündet
dung eiITiger UM« apostolischer ee]len: fördern, S'O daß Diese viele andere Aspekte des TODLEMS des eli-
S11 1MMeT Desser f{ür die Aufgabe der geistlichen Erziehung glonsunterrichtes werden; ohne Zweifel mit Liebe und Eıfer
1NTeTr er geeignet werden. während der Kleruswochen studiert werden, die Italiten
Für den Priester (und ebenso IUr die, die ihm helfen) ist unter der WelsSenN: und erleuchteten Führung Cdes piskopa-
keine Stunde kostbarer als die, die auf den Religimné- tes stattäinden. ben diese Tagungswochen werden eIne
unterricht verwendet: IUr Unterricht hat das OTVZL. hervorragende Vorbereitung IüÜr den. Internationalen Kate-

chetenkongreß se1ln, der V'O  - derT Heiligen Konzıiılien-Kon-VO: Trient den e1Inzigartigen An.}sdlruck gebraucht „PrIimum
et maxXimum officium”. gr-egat-ion für (1a's Heilige Jahr angesagt ist  e
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